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THEMA DER WOCHE 

Konsumdialoge Textilien: 
,,Alles andere ist schlicht Gier" 
In der Modeschule thematisierten Fachleute und Praktiker die extrem umweltschädliche Produktion 
und Verteilung von Textilien - zeigten aber auch auf, wie es besser und regionaler gehen könnte. 

Matthias Petry 
berichtet aus Hallein 

Es waren spannende Tage an der 
Modeschule Hallein, und das 
nicht wegen des Schulschlusses: 
Drei Tage lang widmeten sich Ex 
pertinnen und Experten, kleine 
und große Firmen aus der Bran 
che, aber auch Schülerinnen und 
Schüler aus verschiedensten 
Richtungen der· Frage, wie man 
Modeherstellung, -verteilung 
und -konsum nachhaltiger und 
regionaler gestalten könnte. 

,,Es ging uns darum, Betriebe, 
die es besser machen, vor den 

. Vorhang zu holen, Entschei 
dungsträgern, die die Gesetze 
machen, etwas mitzugeben für 
ihre Arbeit, und vor allem darum, 
Leute zu vernetzen", sagt Veroni 
ka Bohrn Mena, Vorständin der 
gemeinnützigen Bundesstiftung 
Cormin, die die .Konsumdialoge" 
2022 ins Leben gerufen hat. ,,Ein 
wichtiger Aspekt des Themas ist, 
was kann ich als Individuum tun, 
über Kaufverhalten, Auswahl der 
Textilien etc. Aber genauso wich- 
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lichsten, menschenfeindlichsten 
Produkt das beste Geschäft." 

Diesen Punkt betonte auch As 
trid Lamprechter, die für ihr Un 
ternehmen „Lieber wieder" den 
neu geschaffenen „Vivienne" 
Preis für ökologische Textilien er 
hielt: .Bei Verkehr oder Gesund 
heit gibt auch die Politik die Re 
geln vor, aber bei der Nachhaltig 
keit laden wir die gesamte Verant 
wortung im Wohnzimmer der 
Konsument/-innen ab. Da darf 
man schon von der Politik Rah 
menbedingungen fordern. Und 
wenn durch ein Lieferkettenge 
setz das Geschäft schwieriger 
wird für die Konzerne, dann wer 
den die riesigen Gewinnmargen 
halt etwas weniger riesig, dann 
ist das halt so." 

Sie forderte zudem mehr „Mut 
zum Kleinbleiben": ,,Ich habe 
eine Menge X an Rohstoffen, an 
Arbeitskräften und meine Part 
ner können eine Menge X weiter 
verarbeiten. Alles . andere ist 
schlicht Gier." 

Um neue Ideen anzustoßen, 
habe man für 

Es ging auch 
darum, Kontakte 
herzustellen. 

Nunu Kaller, Programmleiterin (BILD. PETRYJ 

tig ist das Kollektive: Wie können 
wir die Rahmenbedingungen be 
einflussen, Förderungen ankur 
beln, regionale Wertschöpfungs 
kreisläufe aktivieren? Es braucht 
zum Beispiel steuerliche Begüns 
tigung für Betriebe, die ökolo 
gisch produzieren oder die in der 
Peripherie Arbeitsplätze schaf 
fen. Momentan macht man mit 
dem billigsten, · umweltschäd- 

die Podiumsdiskussionen, Work 
shops und Kamingespräche be 
wusst große und kleine Unter 
nehmen eingeladen, betonte Pro 
grammleiterin Nunu Kaller, ,,da 
mit die miteinander in Kontakt 
kommen". Denn der Fokus sollte 
nicht nur auf Problemfeldern lie 
gen, sondern auch auf Positivbei 
spielen. So zum Beispiel „Lieber 
wieder", wo Menschen mit und 

ohne Behinderung nachhaltige 
. Textilien aus Holzfasern produ 
zieren. Oder auch Sabine Wagen 
hofer: Die Nußdorferin bezieht 
ihre Wolle von Bauern aus der 
Umgebung, spinnt die Fäden 
selbst, färbt sie mit Pflanzen aus 
dem Garten wie Zwiebel oder 
Holler und fertigt daraus Pull 
over, Westen, Ponchos etc. 

kommen und Kontakte ange 
bahnt, die sonst schwer möglich 
gewesen wären." 

An 14 Orten in der Stadt hatte 
die Schule zudem nachhaltige 
Kollektionen ausgestellt, z. B. aus 
wiederverwerteten Materialien. 
„Unsere Schülerinnen haben 
auch 5ö Taschen aus alten Wer 
bebannern ge- 

Dann gibt's halt 
etwas weniger 
riesige Margen. 

Astrid Lamprechter, Lieber wieder (BILD: ASCHAUERJ 

,,Schafwolle braucht eine Image 
kampagne wie vor einigen Jahren 
das Holz", meint sie im TN-Ge 
spräch. ,,Die Leute wissen über 
haupt nicht mehr, was für ein 
großartiger Stoff das ist." Roland 
Taferner vom Bundesverband 
der Schafbauern gibt ihr recht: 
„Wenn jeder in Österreich einen 
Wollpulli im Schrank hätte, wäre 
schon viel gewonnen." 

Modeschuldirektorin Andrea 
Luckart ging in Sachen nachhalti 
ger Mode mit gutem Beispiel vo 
ran - sie trug zur Eröffnung eine 
Kollektion der Kollegstudentin 
Daniela Glantschnig, gefertigt 
aus alten Tischdecken. .Pür uns 
war es eine interessante Berei 
cherung, ein Highlight war sicher 
auch der Besuch von Ministerin 
Gewessler, sie hat unsere Arbeit 
sehr gelobt", sagt Luckart im TN 
Gespräch. ,,Vor allem freut mich 
aber, dass unsere Schüler/-innen 
viele Kontakte mit Leuten aus der 
Szene knüpfen konnten: Grade 
die Studierenden aus . unserem 
Kolleg für Modedesign und nach 
haltige Designstrategien haben 
viele positive Rückmeldung be- 

näht. Man kann sie bei Palmers 
und bei Ganzer Moden am Korn 
steinplatz erwerben, der Erlös 
kommt ,Licht ins Dunkel' zugu 
te", sagt Direktorin Luckart. 

Rund 2200 Teilnehmer/-innen 
habe man bei den insgesamt 
28 Teilveranstaltungen verzeich 
nen können, freut sich Organisa 
torin Bohrn Mena: ,,Wir waren 
anfangs etwas unsicher, wie es 
laufen wird, weil wir das Thema 
als Stiftung noch nicht so lang be 
arbeiten, insofern sind wir be 
geistert von dem Ergebnis dieser 
Tage." Die Konsumdialoge 2022 
auf der Pernerinsel zum Thema 
Lebensmittel hatten über drei 
Tage ein Publikum von rund 
1600 Besuchern. 
. 2024 will sich die Stiftung dem 
Thema „Wald und Holz" wid 
men, der Ort ist aber noch unklar. 
Der Vivienne-Preis soll aber wei 
tergeführt werden, ebenso wie 
die Kooperation mit der Mode 
schule: ,,Hier werden junge Men 
schen gezielt gefördert, auch in 
ökologischer Hinsicht, das kann 
gar nicht hoch genug geschätzt 
werden." 
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Klimaschutzministerin Leonore Gewessler zeichnete Unternehmen in drei Kategorien mit dem neu ge 
schaffenen „Vivienne" -Preis für ökologische Textilien.aus (Bild oben). In Podiumsdiskussionen, Kamin 
gesprächen und Workshops konnte sich die Interessierten vernetzen und innovative, nachhaltige Unter 
nehmen wurden vor den Vorhang geholt. BILDER:AscHAVEROJtPErnvciJ 
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MEINUNG 
Matthias Petry 

Ein Ansatz 
wie Billigmode 
Drei Tage lang wurde bei den 
Konsumdialogen intensiv al 
les rund um das Thema Tex 
tilien diskutiert, vom Ab 
schied aus der .Fast Fashion" 
über Recycling und Second 
hand bis zum „Zukunftspro 
dukt Wolle" und mehr. Ne 
ben dem Bewusstsein, dass 
große Teile der Modeindust 
rie unserem Planeten und 
unserer Gesellschaft schwe 
ren Schaden zufügen, gab es 
aber auch viel Positives zu 
sehen, viele Ansätze, wie 
man es besser machen könn 
te, viele Unternehmen, die es 
bereits besser machen. 

Dazu braucht es aber auch 
dringend, so der Tenor, die 
große Ebene - ohne politi 
sche Rahmenbedingungen 
wird Mode weder fairer noch 
ökologischer noch regionaler 
werden. Diese Probleme auf 
die Konsument/-innen abzu 
wälzen, das ist wie Billigmo 
de aus Asien - viel zu billig, 
nicht nachhaltig und letztlich 
schlecht für alle Beteiligten. 

MATTHIAS. PETRY@SVH.AT 
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DIREKT 
VOR DER TÜR 

iko Europe GmbH 
Wiener Bundesstraße 75 

5300 Hallwang 
Tel. 0662 · 660 663 0 

Mo-Fr 9.00 · 18.30 Uhr 
Sa 9.00 · 17.00 Uhr 

iko-sport.com/at 


